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Telegramm-Adresse :

Armaiurenfabrik
ffapp £ Cit.
^trmahtrenfabrik Zürich

liefern als Spezialität:

HMperrfdiieber '

Telephon No. 214

jeder Grote und für jeden Drucfo.

Pumpwerte
für Wasserversorgungen efc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung.

flnbohrfchellen
UMcrmelter

1971c 06 und 29c u

sämtliche Armaturen
für Waffer- und Gaswerke.

Billige Preise.

Der flrwnwald.
(Sîoïrcfponbertj ciuS ©rauMttbcn.)

3n %. 45 öiefeS SlatteS nom porigen Qafire wirb
ptlagt, baff bie Slroett itttferer Sltpen betnfelben ©chief-
W beftimmt ju fein febeinen, rote bie jurn 9lu3fierben
^urteilten Waffen. Der 3lletfcbroa(b toirb als 93eifpiet
W9efül;rt, roie ein uralter Slroenroalb bem SSerfcbrainben
Preis gegeben roerbe. Daran roirb bie allgemeine 23e=

Werfung gefnüpft, bag in ber ©ebroeij altgemeine 3Ra§=
haljmen für bie ©rbattung ber Sfroen getroffen- toerben
tollten.

Sletjnlicf) roie bem 9lletfd)roalb gebt eS in ben ©e«

oirgSgegenben noch manchem Stroenroatb. ©tarte ®e=

Weibitng oerljinbert jebe Verjüngung, bie Stämme wer*
oen ott unb tuaS nicht ber Sljt oerfällt, ftirbt langfant
W. StnbererfeitS aber bürfen roir bie Slroen nietjt fdjon
fwf ben ülusfterbeetat fetjen, benn auet) ju ihrer ©rbal»
|}Jhg roirb oom fforfiperfonat .getan, roaS in beffen
JJxac£)t liegt. 33ei SlufforftungSprojetten finbet bie 2lroe
Jht Hochgebirge ftetS roeitgebenbe Verüctficbtigung. Qm
^rietjt be§ eibgenöffifeljen Departementes beS Innern
Wer feine ©efd;äjtSfübrung im 3af)re 1906 ift im
«apitet fforftroefen erfirfjtticb, baff für bas betreffenbe

niäjt weniger als 473,804 2lroenpflanjen ju
Kulturen im ffreien ©erroenbuttg fanben; 1905 roaren

baoon fogar 531,339. Dbenait fiebert in ihren
j-etftuugen bie lantone ©raubünben unb S3ern mit je
foft 200,000 ^ßflaugen. Vi it runb 500,000 fßflanjen
twin aber eine fläche oon 70—80 ha angepftanjt
werben. Da aueb fonft buret; beffere @d;tagfübrung,
wtreb 53efdbränfitng ber SBeibe, buret; Verbieten beS

oapfenfammetuS immer mehr jur ©rbattung unb 33er=

Wet;rung ber Slroe getan roirb, bürfen roir ibr baber
rubtg ein weiteres fortleben oorauSfagett.

f ^ ibr« SSertoenbung ju fRubbnlj eine oiel
ejebrünttere, alé mancher ju glauben geneigt ift. DaS

WtTercbe ,£oIj ift roobt als Däfetbolj gefudt)t, bctS aft*
Jwltige braucht gelegentlich ber .flüfer, auch ber

obelfcbreinet fat biß unb ba etroaS in 2lroe ju liefern,

aber bie Uîacbfragc ift bodj eine mehr totale unb bie=

fetbe ift j. ff. fogar eine recht fpärtidje, ba man oieleo
ort§ bie Slroe nicht einmal gerne ftatt ber fRottanne
oertoenbet. J. R,

ungemeines Bauwesen.
©cljutbnnSOrtu Uleffeitborf). Die ©emeinbe befebtoff

ben Sau eines ©djuliiaufeS unb einer Durnbatte nach
oortiegenben planen. Diefe S3auten tommen an einen
pracbtootlen ^3ta^ in ber ÜRäbe be§ alten @cf)utfiaufe§
ju fiebert. DaS ©cbutbauS ift für Unterbringung ber
ißrimarfd;ule, ©efunbarfcbule unb 9trbeit§fdf)ute beftimmt.
DaSfetbe erhält 6 Sebrjimmer, 2 fReferoejimmer, 16--

roarttüobnung ufro. Daneben roirb nocl; eine Durnballe
mit 200 Hubiftneter ^Rauminhalt erftettt. Die oott Hrn.
Slrdjitett ©iegrift in SBintertbur gefertigten @nt=

roürfe jeigeit einen ^oftenooranfebtag oon 125,000 ffr.
für ba§ ©cbulbauS unb 22,000 ffr. für bie Durnbatte.
Daju tommen nod) bie jebenfaltS febr bebeutenben Soften
einer neuen ffufabrt§ftra|e.

Die SBiubfabetifabrif Sdjaffbnitfctt itt ff-luritttgeu mac^t
gegenwärtig gute ®efcl;äfte unb ihr Slbfat; ift berart ge=

fliegen, bafj fie fict) genötigt fiebt, nette gabrit'lotalitäten
ju erftelten. @o foil eitr Neubau auf bem Streal ber
bisherigen ßanbftrafje erftetlt werben, biefe roirb auf
Soften (jirfa 40,000 ffr.) ber ffabrit gegen bett dibetn
bin oerlegt, roobur^ bie bortige Äuroe erweitert, bie
©trede unt etwa 8 ÜReter oerlängert, bagegen bas ©e=
falte oerminbert würbe, ffüngfi fattb auf bem ißlatje
ein lugettfdjein beS 33ejir£§rate§ Slnbelftngen unb einer
ïlborbnuttg beS ©tabtrate§ @d;affbaufeit ftatt. 2lud;
für bie hintere ©eite, an ber alten Straffe nad) ffeiter=
tbalen, finb 5teubauten oorgefeben.

iöeruifdjtautonaleö önmoefett. Der ©ro^e fRat
beroiaigte ffr. 23,000 für Umbauten im ©cht of je
Dbun (Verlegung be§ iRicbteramteS), ffr. 48,000 für
©rroeiterung ber SRoltereifcbule auf ber SRütti,
ffr. 50,000 al§ oorläufiger .ftrebit für © d; u tjb a u t e tt
am ©rtigraben im tientbal jur Ableitung be§ 2Bubr=
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Killigk preisk.

ver Awenwalü.
(Korrespondenz aus Granbünden.)

In Nr. 45 dieses Blattes vom vorigen Jahre wird
Mlagt, daß die Arven unserer Alpen demselben Schick-'
ml bestimmt zu sein scheinen, wie die zum Aussterben
verurteilten Rassen. Der Aletschwald wird als Beispiel
Angeführt, wie ein uralter Arvenwald dem Verschwinden
Preis gegeben werde. Daran wird die allgemeine Be-
werkung geknüpft, daß in der Schweiz allgemeine Maß-
Nahmen für die Erhaltung der Arven getroffen werden
sollten.

Aehnlich wie dem Aletschwald geht es in den Ge-
birgsgegenden noch manchem Arvenwald. Starke Be-
weidung verhindert jede Verjüngung, die Stämme wer-
den alt und was nicht der Axt verfällt, stirbt langsamà Andererseits aber dürfen wir die Arven nicht schon
auf den Aussterbeetat setzen, denn auch zu ihrer Erhal-
àng wird vom Forstpersonal .getan, was in dessen
Macht liegt. Bei Aufforstungsprojekten findet die Arve
nn Hochgebirge stets weitgehende Berücksichtigung. Im
Gericht des eidgenössischen Departementes des Innern
über seine Geschäftsführung im Jahre 1906 ist im
Kapitel Forstwesen ersichtlich, daß für das betreffende
â)r nicht weniger als 476,804 Arvenpflanzen zu
Kulturen im Freien Verwendung fanden; 1905 waren

davon sogar 531,339. Obenan stehen in ihren
Leistungen die Kantone Graubünden und Bern mit je
last 200,000 Pflanzen. Mit rund 500,000 Pflanzen
kann aber eine Fläche von 70—80 Im angepflanzt
werden. Da auch sonst durch bessere Schlagführung,
vurch Beschränkung der Weide, durch Verbiete« des
napfensammelns immer mehr zur Erhaltung und Ver-
wehrung der Arve getan wird, dürfen wir ihr daher
VUhig ein weiteres Fortleben voraussagen,

s
ist ihre Verwendung zu Nutzholz eine viel

Achränktere, als mancher zu glauben geneigt ist. Das

I. eiche Holz ist wohl als Täfelholz gesucht, das ast-
,!pâige braucht gelegentlich der Küfer, auch der

vvelschreiner hat hie und da etwas in Arve zu liesern,

aber die Nachfrage ist doch eine mehr lokale und die-
selbe ist z. Z. sogar eine recht spärliche, da man vieler-
orts die Arve nicht einmal gerne statt der Rottanne
verwendet. .1. st.

Allgemeine« vanmesen.
Schnlhausbau Nefteubach. Die Gemeinde beschloß

den Bau eines Schulhauses und einer Turnhalle nach
vorliegenden Plänen. Diese Bauten kommen an einen
prachtvollen Platz in der Nähe des alten Schulhauses
zu stehen. Das Schulhaus ist für Unterbringung der
Primärschule, Sekundärschule und Arbeitsschule bestimmt.
Dasselbe erhält 6 Lehrzimmer, 2 Reservezimmer, Ab-
wartwohnung usw. Daneben wird noch eine Turnhalle
mit 200 Kubikmeter Rauminhalt erstellt. Die von Hrn.
Architekt Siegrist in Winterthur gefertigten Ent-
würfe zeigen einen Kostenvoranschlag von 125,000 Fr.
für das Schulhaus und 22,000 Fr. für die Turnhalle.
Dazu kommen noch die jedenfalls sehr bedeutenden Kosten
einer neuen Zufahrtsstraße.

Die Bindfadenfabrik Schaffhansen in Flnrlinge» macht
gegenwärtig gute Geschäfte und ihr Absatz ist derart ge-
stiegen, daß sie sich genötigt sieht, neue Fabriklokalitäten
zu erstellen. So soll eiw Neubau auf dem Areal der
bisherigen Landstraße erstellt werden, diese wird auf
Kosten (zirka 40,000 Fr.) der Fabrik gegen den Rhein
hin verlegt, wodurch die dortige Kurve erweitert, die
Strecke um etwa 8 Meter verlängert, dagegen das Ge-
fälle vermindert würde. Jüngst fand auf dem Platze
ein Augenschein des Bezirksrates Andelfingen und einer
Abordnung des Stadtrates Schaffhausen statt. Auch
für die Hintere Seite, an der alten Straße nach Feuer-
thaten, sind Neubauten vorgesehen.

Bernischkantonales Bauwesen. Der Große Rat
bewilligte Fr. 23,000 für Umbauten im Schlosse
Thun (Verlegung des Richteramtes), Fr. 48,000 für
Erweiterung der Molkereischule auf der Rütti,
Fr. 50,000 als vorläufiger Kredit für Schutz baut en
am Erligraben im Kienthal zur Ableitung des Wuhr-
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gangel. ferner würbe ein Sertrag genehmigt betreffenb
Abtretung bei einen Pfarrtjaufe! in Stet unb ©rwer*
bung eine! neuen pm greife non ffr. 31,500 unb Soi*
lauf ber 2ßüt)nung§entfc{jcibigung§pf(icf)t für einen Pfarrer
bafeibft gegen Sephtung non ffr. 5000 an bie Sirdj*
genteinbe.

3>ie Sitltnrted)ttiî tjat int Santon St. ©alten aud)
im ffatjre 1906 mieberunt Sebeutenbe! geteiftet. ®a§
tutturtect)nifche Sureau befaßte fid) mit 16 Sobenoer*
befferungen mit ffr. 110,171.12 Sautoften unb mit 25
2ltpoerbefferuttgen mit ffr. 169,838.81 Sautoften. 2)ie
Kontrolle ber 41 oft meit auleinattberliegenben 2lrbeit!=
ftetten biefer 41 projette oerurfactjte uiet 3eitoerfäumni§.
Sieben tiefen Sauaulführttttgen würben eine 2tnphl
neuer Soben* unb Sltpoerbefferunglprojette aufgefteltt.
©taatlbeiträge mürben an Sobenoerbefferitttgen ffr.
28,029.73 geteiftet.

©djulfjaulbautc Sieberimtett. 3)ie Stßahtgemeinbe be*

fcfyiofj einftimmig bie 2lu!füf)rung ber ©djuthaulbaute
itacf) ben abgeänderten ptänen unb int Softenooranfchtag
oon ca. ffr. 240,000; bie ©chuthaulbaufietter roirb bt!

.pr ffeftfeipitg bei befitiittoett Émortifationlplan! mit
50 @tl. pro Hopf unb Saufenb ttttb ffr. 1.50 oon ber
§aultjattung erhoben, ©bettfo mürben bie Serträge über
Sobenerwcrb mit ffetra @. Dlmatb unb Sefjrer Sieber
genehmigt.

Saumefen in $orgett. SCßie uni mitgeteilt mirb,
hat bie Saugemeinfctjaft nunmehr mit einem Unternehmer
einen Sauoertrag abgesoffen. ®ie Sauten werben
fofort begonnen ; fie müffett bil Utnfung ©eptemter fämt*
tidf) unter 3)ad) unb mit 1. ffebruar 1908 bepglfäfjig
fein. 2tm Sauprogramm finb eine Seihe oon Serbeffe*
rttngen angebracht roorben.

Sdjitlhaulbau Söaflentoil (34) argau). ®ie neue
©dhulgemeinbe SBatlemoit hat testen ©amltag einfiim*
mig bie oon $erra 2lrchite!t ©tier tin oorgetegten
ptäne für bal p erftettenbe ©chuthau! mit einem Soften*
ooranfd)tage in ber Döfje oon ffr. 51,000 genehmigt.

Sdjuthnulbau 2tbeIboben. ®ie Säuertgemeinbe bei
®orfel befchtofj bie fofortige ©rbauttng einel neuen,
allen heutigen Slnforberungen entfprechenben ©dfuthaufe!
mit ïurnloïal unb hat bie 2lu!arbeitung ber ptäne,
foroie bie Sauteitung ben Herren Sracher & SBibmer,
Strchitetten in Sern, übertragen.

©itt fortfchritttichel Uttternehmett. Sffiie ber „Sott'l*
freunb" melbet, beabfidftigt bie Seitfame 35orf ber
Sürgergemeinbe Sttpnad) bie îrocfentegung bel Sieb*
t'ompterel unter ber Sahntinte pnfctjen ber ©id)i*
ftrafje unb bem Stet)tbach alten ©rufte! aulpführen.
®al genannte Siebftüct mijst jirfa 300,000 m- unb ift
gröfjtenteil! ©igentum ber Korporation, pm Steile auch

Prioateigentum. 3) te Sorftubien über Softenberechttung,
Stbftujjoertpltniffe, ©uboentionen oon Sunb unb Danton
ioerben im Saufe biefel ©otttmer! oon factjEunbiger
Seite aulgeführt; mit ber Strbeit bürfte moht nächften
ffrütjling begonnen werben. 3)a§ neue Unternehmen
ift fehr p begrüben im ffntereffe ber Sanbwirtfchaft
unb ihrer Probutte, bie noctj immer im greife ficf)

fteigern.

Santuefett in 6t. ©alten. (Sorr.) ©inem ©efud)e
bei fiäbtifdfjen ffeuerbeftattungloerein! nachfommenb,
hat ber ©emeinb.erat ber ©tabt ©t. ©alten bie Stular*
beitung befinitioer ptäne unb eine! betaittierten Softem
ooranfctjtage! für .eine Urnenhcitte fübtict) bei Srema*
torium! befchtoffen. 3)ie Soften werben approjimatio
auf ffr. 36,000 berechnet. 3)ie Offerte bei ffeuerbeftat*
tungloereinl, einen Seitrag oon ffr. 7000 p teiften
unb ben Unterhalt bei ©ebäube! unb beffen Serwattung
übernehmen p wollen, würbe atjeptiert.

2tn ber in ber fpauptfache fertig geftettten ©ottfrieb
Setterftrafje am Sorbabhange ber Sernect ift bereitl
eine Stnjafü non Sifieren für Seubauten erftettt.

3)er Sorftanb ber ©efettfctjaft für Strbeiterwohnungl*
fürforge ber ©tabt @t. ©atten hat oon ber ^auptoer*
fammtung ben 2Iuftrag erhatten, bie ffrage ber Setter*
ftettung weiterer Söohnhäufer p prüfen. 3)a! $agen=
buchguartier beim Settborf ift aulgebaut unb ift matt
mit ben bisher gemachten ©rfahrungen befriebigt. 3)ie
ftatutarifche 3)ioibenbe oott S'/s Sßrojettt tonnte aulbe*
phtt, eine ©intage oott ffr. 3925 in ben Seferoefonbl
uttb oon 2000 gr. in ben ©rneuerunglfonbl gemacht
werben. SDal ©enbffenfdhaftltapitat oon ffr. 292,900
ift oott einbejahlt.

ffür ben Stjeintater Sinnentanat finb bi! ©nbe
1906 total ffr. 5,991,354.— aulgegeben worben, worin
bie Sauaulgaben int ffahre 1906 oon ffr. 237,000.—
inbegriffen finb. ®a! 13. Saujahr ift bamit abge*

frf)loffen. A.
Solmatntiou ber Shotteebenc int SBattil. ®er äßat*

lifer ©rofje Sat erttärte am 25. SSai in erfter Sefuttg
bie .ööherteguttg ber Shoneebene all ein SBerf öffettt*
liehen Sutjeti! unb befcbjto^ bereit ©uboention mit 20
^Srojent.

35ie S^ühcngefettfchaft 6ill i. 35. hat befc£)loffen,
einen neuen ©chief)ftanb p erftetten. ®te SIntage
foft ein ganj tnoberne! ©epräge erhalten. 3)er ©chütjen*
ftanb wirb in ber Sähe ber Suine ©hrenfetl, ber
©tfjeibenftanb ob bent ©tationlgebäube p ftefjen tont*
tuen, fobaf? bie bahintertiegenbe ffellwanb atl natür*
tidier Sugetfang bietten wirb. ^r. ©. o. fßtanta in
ffitrftenau hat eine Summe oon 500 ffranten at! Sei*
trag pr Serwirttichung bei Sefct)luffe! in Stulfictjt
geflettt.

Siubcrtjeimbait ©otbaef). 3)ie ^auptoerfanuntung
ber Siitglieber bei „Sinberheint!" ootn testen ©amitag
hat befchtoffen, einen SinberheitmSeubatt im Softenoor*
anfdhtage oon ffr. 30,000 (inttufioe Sauptah) an ber
Slumenftrafje p erftetten unb fott ber Sau fofort in
Angriff, genommen werben.

Sdjulhaulbàu ©djuthaulbautommiffion
beftfjto^ einftimmig, ber ©emeinbe ben Sau eine! ©chut*
häufe! auf bem oon ihr erworbenen Sunbelbatpenareal
oorpfct)lagen :

3)ie bepgtiüjen Soften finb beoifiert:
1. Sanberwerb ffr. 10,000
2. ©ctjuthaulbaute 13,629 m" à 22 ffr. „ 300,000
3. planieren unb Sa.natifation „ 3,000
4. Serfdhiebene! u. Stufrunben b. Saufumme „ 7,000

ffr. 320,000
Sattwefen itt Obioalbett. ®er Satttonirat hat ben

Sauf eine! Sauptahe! für ein Sant* unb tantonate!
Serwattunglgebäube um ffr. 14,000 genehmigt.
3)em Segierunglrat unb bem Serwattunglrat ber San*
tonatbant würbe einftimmig Sottmacht pr ©rftettung
eine! ben Sertjättniffen unb Sebürfniffen entfprechenben
Sant* unb tantonaten Serwattunglgebäube! erteilt.

2tn bie SBafferoerforgungen oon Sttpnact) unb
Sägilwit, weti^e pfantmen auf jirta 160,000 gr. p
ftehen tommen, würbe ein ©taatlbeitrag oon 19,000
ffr. befchtoffen. ©bettfo würben ©uboentionen an Sach*
oerbauungen in ©ilwit unb ©arnen in 2tu!ficht gefteOt.

©in ©tra^enprojett betreffenb Sorrettion ber
Sanbenberg* unb Sir^tjoferftra|e, beffen 2lu!füf)rung
auf jirfa 7000 ffr. p ftehen îommt, tourbe genehmigt.

Sicdjcitbait Sanguntt. ©I fotten 107 ©ntwürfe für
bie pm SOßettbewerbe aulgefchriebene fattjolifc£)e Sirctje
in Sanguart eingegangen fein. ®al Preisgericht wirb
anfang! ffmtt pfammentreten. ©ine öffentliche 2tul*

1^4 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. it

ganges. Ferner wurde ein Vertrag genehmigt betreffend
Abtretung des einen Pfarrhauses in Biet und Erwer-
bung eines neuen zum Preise von Fr. 31,500 und Los-
kauf der Wohnungsentschädigungspslicht für einen Pfarrer
daselbst gegen Bezahlung von Fr. 5000 an die Kirch-
gemeinde.

Die Knlturtechnik hat im Kanton St. Gallen auch
im Jahre 1906 wiederum Bedeutendes geleistet. Das
kulturtechnische Bureau befaßte sich mit 16 Bodenver-
besserungen mit Fr. 110,171.12 Baukosten und mit 25
Alpverbefferungen mit Fr. 169,333.81 Baukosten. Die
Kontrolle der 41 oft weit auseinanderliegenden Arbeits-
stellen dieser 41 Projekte verursachte viel Zeitversäumnis.
Neben diesen Bauausführungen wurden eine Anzahl
neuer Boden- und Alpverbesserungsprojekte aufgestellt.
Staatsbeiträge wurden an Bodenverbesserungen Fr.
28,029.73 geleistet.

Schulhansbaute Niederurneu. Die Wahlgemeinde be-

schloß einstimmig die Ausführung der Schulhausbaute
nach den abgeänderten Plänen und im Kostenvoranschlag
von ca. Fr. 240,000; die Schulhausbausteuer wird bis
zur Festsetzung des definitiven Amortisationsplans mit
50 Cts. pro Kopf und Tausend und Fr. 1.50 von der
Haushaltung erhoben. Ebenso wurden die Verträge über
Bodenerwerb mit Herrn G. Oswald und Lehrer Rieder
genehmigt.

Bauwesen in Horgen. Wie uns mitgeteilt wird,
hat die Baugemeinschaft nunmehr mit einem Unternehmer
einen Bauvertrag abgeschlossen. Die Bauten werden
sofort begonnen; sie müssen bis Anfang Septemter sämt-
lich unter Dach und mit 1. Februar 1908 bezugsfähig
sein. Am Bauprogramm sind eine Reihe von Verbesse-

rungen angebracht worden.

Schnlhausbau Wallenwil ffThurgau). Die neue
Schulgemeinde Wallenwil hat letzten Samstag einstim-
mig die von Herrn Architekt Stierlin vorgelegten
Pläne für das zu erstellende Schulhaus mit einem Kosten-
voranschlage in der Höhe von Fr. 51,000 genehmigt.

Schnlhausbau Adelboden. Die Bäuertgemeinde des
Dorfes beschloß die sofortige Erbauung eines neuen,
allen heutigen Anforderungen entsprechenden Schulhauses
mit Turnlokal und hat die Ausarbeitung der Pläne,
sowie die Bauleitung den Herren Bracher à Wiomer,
Architekten in Bern, übertragen.

Ein fortschrittliches Unternehmen. Wie der „Volks-
freund" meldet, beabsichtigt die Teilsame Dorf der
Bürgergemeinde Alpnach die Trockenlegung des Ried-
komplexes unter der Bahnlinie zwischen der Eichi-
straße und dem Mehlbach allen Ernstes auszuführen.
Das genannte Riedstück mißt zirka 300,000 und ist
größtenteils Eigentum der Korporation, zum Teile auch

Privateigentum. Die Vorstudien über Kostenberechnung,
Abflußverhältnisse, Subventionen von Bund und Kanton
werden im Laufe dieses Sommers von sachkundiger
Seite ausgeführt; mit der Arbeit dürfte wohl nächsten
Frühling begonnen werden. Das neue Unternehmen
ist sehr zu begrüßen im Interesse der Landwirtschaft
und ihrer Produkte, die noch immer im Preise sich

steigern.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Einem Gesuche
des städtischen Feuerbestattungsvereins nachkommend,
hat der Gemeinderat der Stadt St. Gallen die Ausar-
beitung definitiver Pläne und eines detaillierten Kosten-
Voranschlages für.eine Urnenhalle südlich des Krema-
toriums beschlossen. Die Kosten werden approximativ
auf Fr. 36,000 berechnet. Die Offerte des Feuerbestat-
tungsvereins, einen Beitrag von Fr. 7000 zu leisten
und den Unterhalt des Gebäudes und dessen Verwaltung
übernehmen zu wollen, wurde akzeptiert.

An der in der Hauptsache fertig gestellten Gottfried
Kellerstraße am Nordabhange der Berneck ist bereits
eine Anzahl von Visieren für Neubauten erstellt.

Der Vorstand der Gesellschaft für Arbeiterwohnungs-
fürsorge der Stadt St. Gallen hat von der Hauptver-
sammlung den Auftrag erhalten, die Frage der Neuer-
stellung weiterer Wohnhäuser zu prüfen. Das Hagen-
buchquartier beim Neudorf ist ausgebaut und ist man
mit den bisher gemachten Erfahrungen befriedigt. Die
statutarische Dividende von 3'/s Prozent konnte ausbe-
zahlt, eine Einlage von Fr. 3925 in den Reservefonds
und von 2000 Fr. in den Erneuerungsfonds gemacht
werden. Das Genossenschaftskapital von Fr. 292,900
ist voll einbezahlt.

Für den Rheintaler Binnenkanal sind bis Ende
1906 total Fr. 5,991,354.— ausgegeben worden, worin
die Bauausgaben im Jahre 1906 von Fr. 237,000.—
inbegriffen sind. Das 13. Baujahr ist damit abge-
schloffen.

Kolmatation der Rhoueebene im Wallis. Der Wal-
liser Große Rat erklärte am 25. Mai in erster Lesung
die Höherlegung der Nhoneebene als ein Werk öffent-
lichen Nutzens und beschloß deren Subvention mit 20
Prozent.

Die Schützengesellschaft Sils i. D. hat beschlossen,
einen neuen Schieß st and zu erstellen. Die Anlage
soll ein ganz modernes Gepräge erhalten. Der Schützen-
stand wird in der Nähe der Ruine Ehrenfels, der
Scheibenstand ob dem Stationsgebäude zu stehen kom-

men, sodaß die dahinterliegende Felswand als natür-
licher Kugelfang dienen wird. Hr. G. v. Planta in
Fttrstenau hat eine Summe von 500 Franken als Bei-
trag zur Verwirklichung des Beschlusses in Aussicht
gestellt.

Kiuderheimbau Goldach. Die Hauptversammlung
der Mitglieder des „Kinderheims" vom letzten Samstag
hat beschlossen, einen Kinderheim-Neubau im Kostenvor-
anschlage von Fr. 30,000 (inklusive Bauplatz) an der
Blumenstraße zu erstellen und soll der Bau sofort in
Angriff, genommen werden.

Schulhausbau Zug. Die Schulhausbaukommiffion
beschloß einstimmig, der Gemeinde den Bau eines Schul-
Hauses auf dem von ihr erworbenen Bundesbahnenareal
vorzuschlagen:

Die bezüglichen Kosten sind devisiert:
1. Landerwerb Fr. 10,000
2. Schulhausbaute 13,629 m" à 22 Fr. „ 300,000
3. Planieren und Kanalisation „ 3,000
4. Verschiedenes u. Aufrunden d. Bausumme „ 7,000

Fr.320,000
Banwesen in Obwalden. Der Kantonsrat hat den

Kauf eines Bauplatzes für ein Bank- und kantonales
Verwaltungsgebäude um Fr. 14,000 genehmigt.
Dem Regierungsrat und dem Verwaltungsrat der Kan-
tonalbank wurde einstimmig Vollmacht zur Erstellung
eines den Verhältnissen und Bedürfnissen entsprechenden
Bank- und kantonalen Verwaltungsgebäudes erteilt.

An die Wasserversorgungen von Alpnach und
Kägiswil, welche zusammen auf zirka 160,000 Fr. zu
stehen kommen, wurde ein Staatsbeitrag von 19,000
Fr. beschlossen. Ebenso wurden Subventionen an Bach-
verbauungen in Giswil und Sarnen in Aussicht gestellt.

Ein Straßenprojekt betreffend Korrektion der
Landenberg- und Kirchhoferstraße, dessen Ausführung
auf zirka 7000 Fr. zu stehen kommt, wurde genehmigt.

Kirchenbau Lanqnart. Es sollen 107 Entwürfe für
die zum Wettbewerbe ausgeschriebene katholische Kirche
in Lanquart eingegangen sein. Das Preisgericht wird
anfangs Juni zusammentreten. Eine öffentliche Aus-
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Alt bewährte AMi /AM mit Eichen-
la Qualität J||| Grubengerbung

Telephon. Erste Referenzen. Telegramme: Gerberei Morgen-

ftetlung ber projette roirb oorauBfichtlich im Stitterfaate
bifd)öflid)en ©chloffeB in ©hur im Saufe beB SfîonatB

$uni flattfinben.
Kitmtlifitüon Sïctgag. Sie ©emeinbeoerfammluttg ftat

hie Kanalisation ber Drtfdjaft Sîagag im Koftenooraro
fd)(ag oon 200,000 $r. einfiimmig befdjloffett unb ben
©enieinberat mit ber 3lu§fütjrung beauftragt.

Ocffeuttirfjeö Vanluefett im Santou ©raubuttbett.
(®rofjratBbefd)lüffe). gür beit Vau einer ©trafjero
rem if e in @p lügen mirb ein Krebit non $r. 3200
bewiUigt.

VerbreiterungB* unb ©rgänguttgBarbeüen ber @<hatt=
i tßgerftraffe. SDie ©trafie, attfangB ber 70er $af)re
etfteüt, hatte eine breite non 3,6 SJÎeter. ®er roadp
fenbe Verlehr machte nor einigen Qfatjren bie ©rfiellung
j??n JHuBftettptätjen nötig. ®ie eibgen. fßoft roünfdjte
^Qlict) noch burcfjgetjenbe Verbreiterung auf 4,5 SJteter,

^rftedung eineB ©teinbetteB itt ben meieren Stetten,
J|rf)öt)ung unb Umbau non Vruftmauertt, ©rhölfung ber
Batterien auf 3,8 SOÎeter, Slbfprertgen non oorfpringero
hen SelBpartien. Sie Regierung antmortete, bie Soften
her Verbreiterung mären gu groff; überbieB merbe bie
Wtnmenbe Valjn ben ©traffenoerlehr oerntittbertt ; ba*
9f9en fei fie bereit, bie anbern Slrbeiten auszuführen.
®le oerlangt biefür einen Krebit non 8000 $r. Ve<
wittfgt.

Saîson-Bauwmit im Berner Oberland.
(rd.-Storafponbeng.)

®er oon Qaljr gu Qatjr pnefjmenbe grentbettoerfehr
jm Serner Dberlanbe hot in bie ©emeinbeoertoal*
tungen ber einfügen roeltoerïoreneti Sletpter* unb ^ifctjer=
börfer einen gan 5 anbern ©eift gebracht- Sßätjrenb oor
Totjrgehnten eine ©emeinbeoerfammtung einen gangen
-Kachmittag unb bie halbe Stacht bagu im oerqualmten
p.tfjutgimmer öarüber beraten tonnte, ob ein neueB ©loden*
jetl angefdEjafft ober ein geuereimer repariert roerben
rolle ober ob man eB noch 20 ^yahre mit ben alten roeiter
Ptadjen" motte, geht baB heute überall ba, mo ber
toâmopolitifctje Çrembenftront feine SBelten, roenn auch
uod) fo Hein, tjiufctjäumen läfjt, attberê, roeitauB grofi*
Sugiger gu. Von Qnterlaten, ber anerfannten SStetro*.

8« fetfmeigen ; baB hat ftdj in langen fahren, menn
jptd) audt) ba ttoeï) rapib, gu bem entroidett, roaB eB
beute gvtm ©tolge beB Verner SanbeB ift; aber anbere
roollen itpn nacheifern, bie noch in roelioergeffener Um

fl ntfjeit traumoertoren oegetierten, atB in Qntertaten
Jctjon ftattticfje fpotelpaläfte ftanben. ©rinbelroalb
f'-ir' ^ ^ Sahren freilich audt) berühmt, aber haupü
la J* englifdtjen SBinterfportes megen, fcheint

,M '» ben Kopf gefegt gu hoben, feiner großen Sti=
etttn ^jntertaten, ber „erften ©tabt an ber Stare" punfto
eöeutung fo nahe mie möglich auf ben Seib gu rüden.

Viet hot eB fogar jeigt fcljon oorauB, g. V. in erfter
Sinie feine ünbeftrittene Vorherrfcljaft alB roichtiger
SBinterfportptah, fobannalB unmittelbarer SluBgangBpunft
bioerfer er ft f la ffi ger §0clj10 uren. Qnt übrigen aber ift cB

eben immer nod) ba§ „®orf ©rinbelroalb", baB nodh
einen ftarfen poetifcheu Steig beB länblidjen fich bemahrt
hat (eB gibt Seule, biefageit: „leiberbemahrentnu^te!"),
unb baB, trotjbem audj 1)1" fich bie mel)r ober roeniger
fchönen grembenfafernen, genannt .f5otelB, beftänbig
mehren, fpeutgutage aber barf man fich nü'ht atlguoiet
©entimentalität geftatten; in ber VolfBmirtfchaft, mie

überhaupt im gefamten roirtfet;aftlicf)en Seben fpiett baB

materielle ^ßritigip eine unerbittliche Stolle, unb oon
biefem ©tanbpuntt, bent einzig gegebenen, auB betrachtet,
ift bie ©ntmictlung biefer einfügen Stebenfrembenorte
gu fetbftänbigen ffentren burdjauB gu begrüben, oorab
für bieQntereffen alter Vaubranchen, metche — Snter*
lafen nodjmatB hors concours gelaffett — in ©riubeü
malb, Slbelboben, fÇrutigen, 5tanberfteg, Vrieng 20. SRiü
lionen oerbienen tonnten unb ©rinbelmalb ift eB

nun, baB, mie fchon ermähnt, fich auch meiter auf bie
£>öhe fdjmingett mill, um fidh auch einen ißtah an ber
©onne ber ©ommerturortegu erobern. 2)ie eingetnen
•ÇotelierB machen bagu fchon oon fich auB bur^ be=

beutetibe bauliche Steueinricljtungen unb ©rmeiterungen
alte Slnftrengungen, bie oon gemeinberoegeit buret) ©üb*
oentionierung ber @rrid)tung unb Verfd)önerung oott
ißrontenaben 2c. toeithergig unterftütjt merben, unb baB
meitere tut ber rührige Sltr- unb VertehrBoerein, ber g. 93.

einzig für ©tubien oon tßlänen gur Stnpflangung 001t
©chattenbäumen eine ©nntme oon gr. 1000 auBgefelgt
hat. ©in rneit bebeutfamereB SDBerf aber, baB ©rinbeitoalb
bett Qnterlatenern, Vhitttern, Sugernern mit einem ©ct)ritt
ein gut Seil ebenbürtiger macht, ift bie Errichtung
eineB SîurfaaleB, baB Sllpha unb Dmega eineB

^rembengentrumB. SiefeB ^ahr fommt eB freilich nid)t
meljr bagu, aber bie 00m Verf'ehrBoerein bereits befteßte
Jlommiffion gur Vorbereitung ber mict)tigen Angelegenheit
mirb, fo tjofft man, biB gunt 2ßinter 'it)re glätte unb
Anträge ferliggeftellt hoben, fo bafj unter tlmftänben
auf näcl)ftfährigen ©omnter baB bebeutfame Vrojett
reaüftert merben tann. Vei ber ©ntfchtufjfeftigfeit, ber
gäljen SluBbauer uitb bent magemutigen UnterttehntuttgB=
geift ber Dberlänber ift nicl)t baran gu gmeifeln, baff
ber Kurfaal guftanbe tomntt. Unb bann ift ©rinbelroalb,
baB biefen ©ommer auch t)od)intereffante ©d)roebe=
bahn auf baB SBetterhorn eröffnen mirb, oortäufig ant
f3iele feiner ehygeigigen Sßünfdje angelangt.

®en intenfioften ®rang nach VormärtBentroicttung
unb ttad) Vebeutung befunbet nächft ©rinbelroalb itt
letgter 3eit auch *>aB ftattü^e Vrieng, biefe altberühmte
SBiege ber öotgfchnitgerfunft. SßaB feit roenigen fahren
bort oon ©eite rühriger, roeitblicfenber unb untere
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stellung der Projekte wird voraussichtlich im Rittersaale
des bischöflichen Schlosses in Chur im Laufe des Monats
Juni stattfinden.

Kanalisation Ragaz. Die Gemeindeversammlung hat
die Kanalisation der Ortschaft Ragaz im Kostenvornn-
schlag von 200,000 Fr. einstimmig beschlossen und den
Gemeinderat mit der Ausführung beauftragt.

Oxffentliches Bauwesen im Kanton Graubnnden.
(Großratsbeschlüsse). Für den Bau einer Straßen-
remise in Svlüg en wird ein Kredit von Fr. 3200
bewilligt.

Verbreiterungs- und Ergänzungsarbeiten der Sch an-
slggerstraße. Die Straße, anfangs der 70er Jahre
^stellt, hà eine Breite von 3,6 Meter. Der wach-
sende Verkehr machte vor einigen Jahren die Erstellung
^?u Ausstellplätzen nötig. Die eidgen. Post wünschte
àlrzlich noch durchgehende Verbreiterung auf 4,5 Meter,
Gestellung eines Steinbettes in den weichen Stellen,
Erhöhung und Umbau von Brustmauern, Erhöhung der
Gallerten auf 3,8 Meter, Absprengen von vorspringen-
den Felspartien. Die Regierung antwortete, die Kosten
der Verbreiterung wären zu groß; überdies werde die
wannende Bahn den Straßenverkehr vermindern; da-

Wen sei sie bereit, die andern Arbeiten auszuführen.
Sie verlangt hiefür einen Kredit von 8000 Fr- Be-
willigt.

Saison-Saumsen im kerner OderiM.
(rU.-Korrespondenz.)

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Fremdenverkehr
M Bern er Oberlande hat in die Gemeindeverwal-
taugen der einstigen weltverlorenen Aelpler- und Fischer-
dörfer einen ganz andern Geist gebracht. Während vor
Jahrzehnten eine Gemeindeversammlung einen ganzen
Rachmittag und die halbe Nacht dazu im verqualmten
Schulzimmer darüber beraten konnte, ob ein neues Glocken-
Ml angeschafft oder ein Feuereimer repariert werden
wlle oder ob man es noch 20 Jahre mit den alten weiter
»machen" wolle, geht das heute überall da, wo der
kosmopolitische Fremdenstrom seine Wellen, wenn auch
aoch s» Nein, hinschäumen läßt, anders, weitaus groß-
Zugiger zu. Von Jnterlaken, der anerkannten Metro-.
k'Pe, zu schweigen; das hat sich in langen Jahren, wenn
Mich auch da noch rapid, zu dem entwickelt, was es
heute zum Stolze des Berner Landes ist; aber andere
wollen ihm nacheifern, die noch in weltvergessener Un-
s^ theit traumverloren vegetierten, als in Jnterlaken
schon stattliche Hotelpaläste standen. Grindel wald

seit 10 Jahren freilich auch berühmt, aber Haupt-
)W.uch seines englischen Wintersportes wegen, scheint

.sich m ßxo Kopf gesetzt zu haben, seiner großen Ri-
ann jnterlaken, der „ersten Stadt an der Aare" punkto
wentung so nahe wie möglich auf den Leib zu rücken.

Viel hat es sogar jetzt schon voraus, z. B. in erster
Linie seine unbestrittene Vorherrschaft als wichtiger
Wintersportplatz, sodann als unmittelbarer Ausgangspunkt
diverser erstklassiger Hochtouren. Im übrigen aber ist es

eben immer noch das „Dorf Grindelwald", das noch
einen starken poetischen Reiz des ländlichen sich bewahrt
hat (es gibt Leute, die sagen: „leiderbewahrenmußte!"),
und das, trotzdem auch hier sich die mehr oder weniger
schönen Fremdenkasernen, genannt Hotels, beständig
mehren. Heutzutage aber darf man sich nicht allzuviel
Sentimentalität gestatten; in der Volkswirtschaft, wie
überhaupt im gesamten wirtschaftlichen Leben spielt das
materielle Prinzip eine unerbittliche Rolle, und von
diesem Standpunkt, dem einzig gegebenen, aus betrachtet,
ist die Entwicklung dieser einstigen Nebenfremdenorte
zu selbständigen Zentren durchaus zu begrüßen, vorab
für die Interessen aller Baubranchen, welche — Inter-
laken nochmals !>m's muevuiÄ gelassen — in Grindel-
wald, Adelboden, Frutigen, Kandersteg, Brienz ?c. Mil-
lionen verdienen konnten und Grindelwald ist es

nun, das, wie schon erwähnt, sich auch weiter auf die
Höhe schwingen will, um sich auch einen Platz an der
Sonne der S o m mer k u r o rte zu erobern. Die einzelnen
Hoteliers machen dazu schon von sich aus durch be-

deutende bauliche Neueinrichtungen und Erweiterungen
alle Anstrengungen, die von gemeindewegen durch Sub-
ventionierung der Errichtung und Verschönerung von
Promenaden rc. weitherzig unterstützt werden, und das
weitere tut der rührige Kur- und Verkehrsverein, der z. B.
einzig für Studien von Plänen zur Anpflanzung von
Schattenbäumen eine Summe von Fr. 1000 ausgesetzt
hat. Ein weit bedeutsameres Werk aber, das Grindelwald
den Jnterlakenern, Thunern, Luzernern mit einem Schritt
ein gut Teil ebenbürtiger macht, ist die Errichtung
eines Kursaales, das Alpha und Omega eines
Fremdenzentrums. Dieses Jahr kommt es freilich nicht
mehr dazu, aber die vom Verkehrsverein bereits bestellte
Kommission zur Vorbereitung der wichtigen Angelegenheit
wird, so hofft man, bis zum Winter ihre Pläne und
Anträge fertiggestellt haben, so daß unter Umständen
auf nächstjährigen Sommer das bedeutsame Projekt
realisiert werden kann. Bei der Entschlußfestigkeit, der
zähen Ausdauer und dem wagemutigen Unternehmungs-
geist der Oberländer ist nicht daran zu zweifeln, daß
der Kursaal zustande kommt. Und dann ist Grindelwald,
das diesen Sommer auch die hochinteressante Schwebe-
bahn auf das Wetterhorn eröffnen wird, vorläufig am
Ziele seiner ehrgeizigen Wünsche angelangt.

Den intensivsten Drang nach Vorwärtsentwicklung
und nach Bedeutung bekundet nächst Grindelwald in
letzter Zeit auch das stattliche Brienz, diese altberühmte
Wiege der Holzschnitzerkunst. Was seit wenigen Jahren
dort von Seite rühriger, weitblickender und unter-


	Allgemeines Bauwesen

